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Erſcheint wötzentlich 6 mal Abends. 
Diertelſahrlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
u Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 


anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Donnerstag, den 3. September 


Thorner 


1896. 


Inſertionsgebühr 


die altene Petitzeile ober deren Raum 10 Pf. 
bumst, C e 1 2 orn: die Expedition Brückentage 34 
iurich Netz, Koppernikusſtraße. 
— .. 


Uldeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ine⸗ 
ie zlaw: Juſtuß Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. September. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
für die Hinterbliebenen der mit dem 
„Iltis“ Verunglückten der deutſchen Marine⸗ 
ſtiftung des Centralkomitees der deutſchen Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz 3000 Mk. überweiſen 
laſſen. 

— Dem Geh. Kommerzienrath 
Oechelhäuſer iſt der Kronenorden 2. Klaſſe 
verliehen worden „wegen ſeiner verdienſtvollen 
Thätigkeit bei der Aufſtellung des Erbauungs⸗ 
planes der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Centralbahn.“ 

— Nach der „Tägl. Rundſchau“ ſoll der 
Generaloberſt Freiherr v. Los, 
der Oberbefehlshaber in den Marken und Gou- 
verneur von Berlin, aus Geſundheitsrückſichten 
ſeinen Abſchied zu nehmen beabſichtigen. Er 
habe ſchon den Kıijec mündlich davon verſtändigt. 
Zu ſeinem Nachfolger ſei General v. Hahnke 
der Chef des Militärkabinets, auserſehen. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, find dem 
Bundesrath Geſetzentwürfe betref- 
ſend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung und betreffend die Abänderung der 
Arbeiter ⸗Verſicherungs⸗Geſetze 
zugegangen. Demſelben Blatte zufolge dürften 
dem Bundesrath auch bald Abänderungs - Vor- 
ſchläge zur Seemanns ordnung zugehen. 

— Eine Denkſchrift über die zur 
Förderung der Landwirthſchaft in 
den letzten Jahren ergriffenen Maßnahmen 
veröffentlicht der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter im Einvernehmen mit dem Staats⸗ 
miniſterium und mit Genehmigung des Kaiſers. 
Die Schrift erkennt die Bedeutung des 
Getreidebaues für Deutſchland und die im 
Sinken der Getreidepreiſe liegende Gefahr an. 
Bei der Undurchführ barkeit der bekannten zur 
allgemeinen Hebung der Preiſe ſeither gemachten 
Vorſchläge beſchränke ſich zur Zeit die Aufgabe 
der Staatsverwaltung auf ſolche Maßnahmen 
der Geſetzgebung und Verwaltung, welche die 
Rentabilität der Landwirthſchaft dadurch zu 
heben trachten, daß die landwirthſchaftliche 
Produktion in allen ihren einzelnen Zweigen 
gehoben und, ſoweit wie dies nicht ſchon durch 
die Vermehrung der Produktion eintritt, auch 


Fenilleton. 


Ein Verſprechen. 
Roman von A. von Winterfeld. 
25.) (Fortſetzung.) 

Hans überſah mit einem ſchnellen Blick, 
wie Frau Reeden verlegen die Feder fortlegte 
und das Papier von ſich ſchob, während 
Gründler mit wüthendem Blick in eine Fenſter⸗ 
niſche zurücktrat. 

„Ich fürchte, wir haben geſtört ...“ ent⸗ 
ſchuldigte Hans, „aber Walter wollte ſich ver⸗ 
abſchieden.“ 

Maria erhob einen Augenblick ihre traurigen 
Augen zu Walter, der es vermied, fie anzu⸗ 
ſehen. — Walter trat zu Frau Reeden, die 
ſich erhoben hatte: 

„Ja, gnädige Frau, ich muß ſcheiden; der 
Wagen ſteht vor der Thür.. .. empfangen 
Sie meinen Dank für Ihre Gaſtfreundſchaft 
und meine beſten Wünſche.“ 

Frau Needen warf einen ängſtlichen und 


beſorgten Blick auf Maria, die müh ſam ihre 


Faſſung bewahrte, ſah einen Augenblick wie 
unſchlüſſig und rathlos umher, faßte ſich dann 
aber und ſagte, bewegt Walters Hand ergreifend 
und ſchüͤttelnd: 

„Glauben Sie, daß mir Ihr Schelden ſehr 
nahe geht, Herr von Thorburg, — ich hoffe, 
Sie werden trotz allem uns ein freundliches 
Gedenken bewahren.“ i 

Walter neigte ſich ſtumm über die Hand 
der Frau Reeden. Dann wendete er ſich zu 
Maria, die ſich, bebend und mit einer Hand 
auf den Tiſch ſtützend, erhoben hatte, und ſagte 

kaum verſtändlich: „Leben Sie wohl 
Fräulein Maria 
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dadurch verbilligt werde, daß der Landwirth⸗ 

ſchaft möglichſt billige Betriebsmittel zur 
Verfügung geſtellt und die auf ihr ruhenden 
Laſten vermindert werden. Beſtimmt abgelehnt 
wird die Auffaſſung, welche des Ziel der 
Landwirthſchaft in einer allgemeinen Auftheilung 
des Grund und Bodens in Kieinbefig erblick'. 
Die Denkſchrift hebt hervor, daß der Ausgabe⸗ 
etat der landwirthſchaftlichen und Geſtütver⸗ 
waltung in den letzten 15 Jahren um 68,8 
Prozent, in den letzten 10 Jahren um 45,3 
Prozent geſtiegen iſt. Was die Steuerreſorm 
betrifft, ſo berechnet die Denkſchrift die Er⸗ 
leichterung, welche dem platten Lande gewährt 
iſt, auf über 28½ Millionen Mark. Dieſe 
Erleichterung iſt am meiſten dem verſchuldeten 
Theile des Grundbeſitzes zu gute gekommen. 
Im Gebiet der Schulverwaltung entfielen von 
den durch die Geſetze von 1888 und 1889 
eingeführten Staatszuſchüſſen im Jahre 1894/95 
auf das platte Land über 19½ Mill. Mark, 
ebenſo ſind die aus den etatsmäßigen Fonds 
der Unterrichts verwaltung gewährten Zuſchüſſe 
bedeutend geſtiegen. In den letzten Jahren 
ſind für Staatsrechnung 4598,5 Kilometer 
Eiſenbahnen zum Bau genehmigt, und hiervon 
entfallen auf die 6 öſtlichen Provinzen 236 7,3 
Kilometer. Zur direkten Förderung der 
Meliorationen ſind in den letzten 6 Jahren 
über 12 Mill. Mark aufgewendet, die Zahl der 
Meliorationsverbände und Genoſſenſchaften iſt 
ſeit Anfang 1891 um 554 mit 242711 Hektar 
Fläche geſtiegen. Die öſtlichen Provinzen haben 
daran einen ſehr erheblichen Antheil. Weſt⸗ 
preußen z. B. hatte bis 1891 114 Meliorations⸗ 
verbände mit 223395 Hektar Fläche; bis 
1896 traten 39 Meliorationsverbände mit 
70928 Hektar Fläche hinzu, die enſtandenen Aus⸗ 
führungskoſten beliefen ſich auf 1 226 525 Mk. 
Die ländlichen Genoſſenſchaften des Neuwieder 
und Offenbacher Syſtems ſind in Preußen ſeit 
1890 von 1877 auf 5158 geſtiegen. 

— Herr Stöcker fühlt ſich gedrängt, 
in einem Sommerfriſchen⸗ Briefe aus Parten⸗ 
kirchen, den er im „Volk“ veröffentlicht, ſich 
mit Pfarrer Naumann und dem Evangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreß auseinander zu ſetzen. Der 
Brief iſt nicht weniger als fünf Spalten lang. 


„Sie gehen alſo wirklich .. . ?“ ſtammelte 
ſie, ihn groß und angſtvoll anſehend. 

Um ſeine Faſſung, die er zu verlieren 
fürchtete, zu bewahren, nahm Walter zum 
Sarkasmus ſeine Zuflucht und entgegnete 
leichthin: 

„Gehen, warum nicht, mein gnädiges 
Fräulein? Unſere kleine Tragikomödie iſt ja 
zu Ende, die Rollen find ausgeſpielt, es iſt 
Zeit, den Vorhang fallen zu laſſen und nach 
Hauſe zu gehen. Nochmals, leben Sie wohl!“ 

Dann ein kurzes Händeſchütteln mit Anna 
und Hans, und er ging ſchnell hinaus. 

Maria war todtenbleich in den Seſſel zurück⸗ 
geſunken. 

Frau Rieden trocknete ihre Augen. Anna 
beugte ſich zu ihrer; Schweſter nieder und ſprach 
ihr leiſe zu. 

Hans ſchwieg einen Augenblick mit ge⸗ 
runzelter Stirn und zuſammengebiſſenen Lippen; 
dann trat er entſchloſſen zu Frau Reeden und 
ſagte in ernſtem, verhaltenen Unwillen ver⸗ 
rathendem Tone: 

„Halten Sie das wirklich für Recht, Frau 
Reeden?“ Anna horchte auf und ſah erwartungs- 
voll auf Hans. 

„Was?“ frug Frau Reeden überraſcht und 
betroffen. 

„Daß Walter, mein Freund und Fräulein 
Marias Verlobter, wegen eines verhängniß⸗ 
vollen Miß verſtändniſſes fortgeht, indem er 
eine falſche Meinung von Ihnen und von ſeiner 
Braut mit hin wegnimmt. 

Anna hörte Hans mit offenbarer Befriedigung, 
um nicht zu ſagen — Bewunderung — zu, 
und ſchien durchaus nicht der Meinung ihrer 
Mutter, die, ſehr roth werdend, zornig ent⸗ 
gegnete: 
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find, indem fie dem deutſchen⸗Bürger⸗ 
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Sein Inhalt iſt ein Gemiſch von Drohungen, [thum einen Spiegel feines Thuns und 
Verdächtigungen und ſchlecht geſpielter Sanft⸗ | Denkens vorhalten. Herr Direktor Dr. Krieger 
muth, worin Herr Stöcker immer ſchon Be⸗ führte u. a. aus: „Keine Nation beſitzt gleiche 
trächtliches geleiſtet hat. Es iſt ſchwer, aus | blühende Freiheitsgeſänge, und keine Nation 


dieſem Durcheinander einen Kern herauszufinden, hat heute die Freiheit fo ſehr vergeſſen, wie 


bei dem man ſicher ſein könnte, nunmehr zu die deutſche. Wahrlich! ſelbſt nicht zur Zeit 
erfahren, was Stöcker eigentlich will. Er redet] des kraſſeſten Abſolutismus waren die Deutſchen 
bald von den Spaltungen in der dhriftlid | in ärgerer geiſtiger Unfreiheit als heute, da 
ſozialen Partei, bald von den rein kirchlichen die Zenſur aufgehoben ſein ſoll. Damals 
Fragen, die ihn in einen Gegenſatz zu Harnack forderten unſere Dichter Gedankenfreiheit, 
uſw. gebracht haben. Ueberhaupt kommt es damals zogen unſere Großväter in die Pauls⸗ 


Herrn Stöcker, wie man aus dem Briefe erſieht,] kirche und ſetzten die Grundrechte der Deutſchen 


ausſchließlich auf den kirchenpolitiſchen Standes | feſt und unſere Väter kämpften den Kampf um 
punkt an. Pathetiſch ruft er aus: „Bis zum | das Recht des Bürgerthums gegen den vor⸗ 
letzten Odemzug will ich meinem Volke und | drängenden Militarismus. Und heute iſt das 
meiner Kirche dienen. Noch heute glaube ich, alles vergeſſen, von einem großen Theile des Volkes 
daß das deutſche Volk, wenn es kühn und ftark | vergeſſen. Heute lächelt man über Grundrechte. 
im Geiſte des Chriſtenthums und der Mann- Heute kämpft man nicht für die Rechte des 
haftigkeit geführt wird, fein Weſen und feine Bürgers, heute vertauſcht man fie gegen das 
Zukunft retten kann. Aber ich glauke auch, Recht, den Degen zu tragen und ſich vorſchreiben 
daß es ſo, wie es jetzt iſt, führerlos und auto⸗ zu laſſen, mit welchem Mitbürger man verkehren 
ritätslos, in feinen höheren Ständen von darf, und welcher nicht umgangsfähig iſt, weil 
Genußſucht und Zweifel, in ſeinen unteren | die Satisfaktionsfähigkeit mangelt. Das 
Schichten von Haß und Kirchenfeindſchaſt b:- | Bürgerthum, das kraſt feiner Intelligenz, kraft 
herrſcht, den größten Gefahren entgegengeht.“ | feiner wirthſchaftlichen Bedeutung berufen ſcheint, 
Auf dieſen Ton iſt die ganze Veröffentlichung einen maßgebenden Einfluß auf das Staateleben 
geſtimmt. Im übrigen freut ſich Herr Stöcker, auszuüben, es überläßt dieſen Einfluß einer 
daß Naumann und feine Gefolgſchaft fi | Hand voll Junker, die in der Geburt um ein 
„national-fozial" nennen und fi jo von ihm, halbes Jahrtauſend zu ſpät erſchienen find, die 
Stöcker, und feiner Gefolgſchaft unterſcheiden. ſich von einem Hammerſtein nas führen laſſen. 
Das iſt in kurzen Worten der ganze Inhalt] An unſichtbaren Fäden hält man das Bürger⸗ 
des Fünf⸗Spalten⸗Berichts. Viel wird Stöcker] thum, fie heißen „Furcht, Eigennutz und Eitel⸗ 
mit dieſer Aus einanderſetzung nicht erreichen, | keit“. Wir ſehen hier in unſerer Stadt, wohin 
feine Gefolgſchaft, die jo klein geworden, wird | folder Mangel an Selbſtbewußtſein führt. Ein 
ſich dadurch ſchwerlich wieder vermehren, geſchloſſener Kreis von Beamten ſtellt ſich über das 
höchſtens um etliche Paſtoren. Die Auseinander: | Bürgerthum und ſchreibt ihm Geſetze des Anſtandes 
ſetzung zeigt klar, wie halt⸗ und rathlos ber | vor. Mußte man den Herſchaften immer und 
„Politiker“ Stöcker geworden iſt, wie ſehr er | immer zeigen, wie ſchon ihr Herabſteigen den 
auf dem Niedergange begriffen iſt. Bürger ehrt? Der Stolz jener iſt nicht ver⸗ 
— Auf einem Sommerfeſt ders wunderlich. Das Bürgerthum erntet nur, was 
freifinnigen Volkspartei zu es ſelbſt geſät hat. Die politischen Rechte der 
Königsberg, das am Sonntag ſtattfand | Verfaſſung find ein Gefäß ohne Inhalt, ſo 
und ſehr zahlreich, mindeſtens von 8000 Per: lange die geiſtige Freiheit, fo lange der Muth 
ſonen beſucht war, wurden Reden gehalten, der Ueberzeugung ſehlt. Sie haben die 
die nicht bloß durch ihre Bezugnahme Verfaſſung und fie wiſſen fie nicht zu 
auf die Börſengarten⸗ Affaire, brauchen. Sie könnten mündig fein und fie 
ſondern auch im Allgemeinen bemerfenewerth ſtellen ſich ſelbſt unter Vormundſchaft.“ Der 
Chefredakteur der „Königsberger Hart. Ztg.“, 
. ich bin erſtaunt Hans warf einen Blick zum Fenſter hinaus 
.. .Sie nehmen ſich unverzeihliche Freiheiten | und wandte ſich nochmals zu Frau Reeden: 
heraus.“ „Da geht Walter — er iſt eben von ſeinen 
„Freiheiten ... vielleicht, meine Gnädigſte Zimmern gekommen und ſchon an der Garten- 
2 aber in gewiſſen Momenten darf man thür .. ſprechen Sie, oder es iſt zu ſpät .. “ 
ſich nicht durch kleinliche Rückſichten abhalten Frau Reeden hatte in großer Bewegung und 
laſſen.“ — Anna nickte bekräftigend. „Walter | in heftigem innerm Kampf auf Maria geſehen, 
geht mit tödtlich verwundetem Herzen von bie ihr Geſicht an Annas Schulter verbarg. 
hinnen. Fräulein Maria liebt ihn und erliegt Nach Hans Stettens mahnenden Worten 
ihrem Schmerz, weil fie ihn aufgeben muß . . rief fie, in Thränen aus brechend: 
ich halte Sie für eine zu gute Mutter, als „Maria... mein armes Kind .. ich 


daß Sie Ihr Kind könnten unglücklich machen] kann Dich nicht fo leiden ſehen!“ und dann zu 
wollen .. Und doch trennten Sie beide; — | Hans: 

warum? — Es muß durchaus einen verborgenen „Ruſen Sie ihn zurück!“ 

Grund dafür geben.“ Maria erhob ſchnell den Kopf. „Nein, 


Frau Reeden hatte halb gerührt, halb un- | Mutter, nein.“ 


willig zugehört. Bei den letzten Worten erſchrak 
ſie und wiederholte verwirrt und verlegen: 
„Einen verborgenen Grund . . .. was 
meinen Sie bamit?“ 
„Ja, einen verborgenen Grund, und ich 
vermuthe, daß er mit dieſem Herrn — zu⸗ 
ſammenhängt.“ 


„Sie ſind Ihrer Mutter Gehorſam ſchuldig,“ 
und die Fenſterthür öffnend, rief Hans hinaus: 
„Walter, Walter ... komm zurück!“ und trat 
dann ſelbſt hinaus ihm entgegen. 

„Nicht meinetwegen, Mutter!“ rief Maria, 
„nicht meinetwegen!“ 

Hier trat Hans mit Walter herein, der im 


Er zeigte auf Gründler, der feine Be- Reiſeanzug in ſtummer Erwartung ſtehen blieb. 


troffenheit durch ſein gewöhnliches Lächeln zu 
maskiren fuchte, und mit unſchuldig erſtaunter 


Anna warf Hans einen dankbaren Blick zu. 
„Ja,“ ſagte Frau Reeden mit einer Ent⸗ 


Miene fragte: „Mit mir?!“ Dann warf er ſchloſſenheit, an der ſelbſt Gründlers drohende 
Frau Reeden einen ſchnellen Blick zu, der ſeine und mahnende Blicke abprallten, — „ich will 
Wirkung nicht verfehlte. Sie rief aufgeregt: alles geſtehen ... ich bin ſeige geweſen und 


„Mit Herrn Gründler .. Lächerlich. ! 
Sprich, Maria,“ wandte fie ſich an dieſe — 
„ſage, daß es nicht wahr iſt.“ 


habe Euch alle hintergangen.“ 
„Mutter!“ rief Maria. 
„Ja, ich habe es gethan — aber zuletzt 


Maria holte tief Alhem und begann dann trägt doch einer Mutter Herz den Sieg davon.“ 


mit großer Anftrengung und Selbſtüberwindung 
mit matter Stimme: 

„Sie irren ſich . .. das iſt nicht 
nicht ... fie vermochte, von Thränen erſtickt, 
nicht weiter zu ſprechen. — Anna umfaßte ſie 
zärtlich. 


Alle hörten geſpannt zu, als Frau Rerben 
nach einem tiefen Athemzug, mit geſenkten Augen, 
aber unbeirrt, fortfuhr: 

„So ſeltſam es Ihnen auch erſcheinen mag, 
ich bin .. . ich bin in Wirklichkeit niederer 
Herkunft und was das Schlimmſte iſt 
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Herr Emil Walter, fagte u. a.: „Der moderne 
Staat kann ſich nicht nur fügen auf einzelne 
Klaſſen und Kaſten; denn er erhält erſt Weſen 
und Inhalt durch die Volksgemeinſchaft. Das 
Volk iſt nicht der Beamten wegen da; ſie ſind 
nicht der gebende, ſondern der empfangende Theil. 
Die Beamten ſollten keinen anderen Ehrgeiz 
haben als den, die Diener des Staates 
d. h. Volkes zu ſen. Statt deſſen ſehen wir 
vielfach eine Auffaſſung, die verletzend iſt für 
das Bürgerthum, wie wir es jüngſt hier erlebten. 
Das Bürgerthum ſoll un'er das kaudiniſche 
Joch gezwungen werden, das der Militarismus 
im Bunde mit dem Aſſeſſorismus vor ihm er⸗ 
richtet. Und dabei erl ben wir das ſeltene Schau⸗ 
ſpiel, daß diejenigen Kreiſe, die ſich für die be⸗ 
rufenſten Hüter des Geſetzes halten, es mißbilligen, 
daß ein Bürger feiner. Heberzeugung und ſeiner 
Pflicht gemäß der Staatsanwaltſchaft Anzeige 
erflattet hat von einer ſchweren Uebertretung des 
Geſetzes (Duellforderung). Unſer Bürgerthum 
muß es einmüthig ablehnen, ſich vor dem ver⸗ 
bündeten Aſſeſſorismus und Militarismus in 
die Knie zwingen zu laſſen.“ — Der Boykott 
des Börſengartens in Königsberg hat übrigens 
jetzt noch das Nachſpiel erhalten, daß auch die 
Korps und Burſchenſchaften der Univerſität be⸗ 
ſchloſſen haben, den Börſengarten nicht mehr zu 
beſuchen. — Die „Könige b. Hart. Ztg.“ wirft 
unter Hinweis auf das Verhalten des Regierunge⸗ 
präſidenten, des Okerpräſidenten und des komman⸗ 
direnden Generals die Frage auf: „Wie ver⸗ 
halten ſich denn nur die Vorgeſetzten des Herrn 
Amtsgerichtsrats A., Kanzler v. Holleben und 
der Herr Juſtizminiſter, zu dieſer Angelegenbeit ? 
Werden dieſe beiden Herren mit gleicher Energie 
wie die erwähnten Provinzialcheis auch für den 
ihnen unterſtellten Richter eintreten? Wir geben 
uns darüber keinen Illuſionen hin, aber in⸗ 
tereſſant wäre es doch, zu erfahren, wie dieſe 
Frage beantwortet werden wird.“ 

— In Betreff der Einfuhr däniſchen 

Schweinefleiſches hat das Reichsgeſund⸗ 
heitsamt in Berlin entſchieden, daß nur die 
Einfuhr von durchgeſalzenem Schweinefleiſch 
geſtattet iſt, wogegen angeſalzenes Schweinefleiſch 
zur augenblicklichen Konſervirung deſſelben rohem 
Sch weinefleiſch gleichgeſtellt wird, deſſen Einfuhr 
aus Dänemark verboten iſt. 
Zur Anlage einer deutſchen 
Kolonie in Südbraſilien haben die 
Hamburg Südamerikaniſche Dampfſchiffahrte⸗ 
Geſellſchaft und der Norddeutſche Lloyd in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Hamburger Koloniſatione⸗ 
Verein von 1849 in der Provinz Santa 
Catharina ein Terrain von großem Umfange 
erworben. 

— Eine recht vernünftige Beſtimmung be⸗ 
treffs des Uniformtragens der 
— mu 
. . . ich kann, obgleich ich legitim, wenn auch 
geheim, verheirathet war ... dies nicht be⸗ 
weiſen.“ 

Anna erblaßte und ſah erſchrocken Hans an, 
der ihr ermuthigend zunickte. 

„Meine Kinder hatten bisher keine Ahnung 
davon; erſt vorgeſtern habe ich Maria in das 
Geheimniß eingeweiht. Sie entſagte Ihnen, 
Herr von Thorburg, lieber, als daß ſie in eine 
Sie vielleicht erniedrigende Verbindung willigte.“ 

Walter machte eine lebhafte Geberde zu⸗ 
gleich des Erſtaunens und des Proteſtes. 

„Den Grund verheimlichte ſie Ihnen, um 
Ihre Mutter zu ſchonen, die jetzt ſelbſt alles 
8 5 und um Vergebung für ihre Schwäche 

ttet.“ 

Frau Reeden trat zu Maria, umarmte ſie 
und rief weinend: 

„Er mag Dich jetzt aufgeben, wenn er will, 
aber ... er wird Dich achten müſſen!“ 

„Edle, ſelbſtvergeſſ ne Maria,“ rief Walter 
in tiefer Bewegung — „kannſt Du mir ver⸗ 
geben?!“ 

„Von ganzem Herzen!“ entgegnete Maria, 
in ſeine flehend auf ſie gerichteten Augen ſehend 
und ihm die Hand hinreichend, über die er ſich 
ehrfurchtsvoll beugte. 

„Dann darf ich alſo noch hoffen .. 2“ 

„Nein, Walter,“ war Marias feſte Antwort, 
— „ih darf nicht aus einer Liebe Vortheil 
ziehen, die Sie einſt bereuen könnten“ 

„Maria!“ rief Walter vo wurfsvoll. 

Anna weinte leiſe. 

„So wahr ich lebe, ich bin eine rechtmäßig 
verheirathete Frau!“ betheuerte Frau Reeden 
mit einem überzeugenden Ausdruck von Wahrheit. 
„Dort“ — fie zeigte auf Gründler, der mit 
veibiſſenem Ausdruck die Achſeln zuckte, — 
„dort ſteht mein Zeuge!“ ' 

„Nun, dann iſt ja Alles gut... was 
wollen Sie mehr?“ — rief Walter erleichtert. 

„Ja, aber um feiner eigenen, ſelbſtſüchtigen 
Zwecke willen, leugnet er es — und durch ein 
Zuſammentreffen unglücklicher Umſtände habe 
ich ſonſt keine Beweiſe.“ 

Hans ſah Anna an, als wollte er ſagen: 
„Habe ich nicht Recht gehabt?“ 

Anna nickte, unter Thränen lächelnd. 

„Er hat,“ fuhr Frau Reeden fort, „eine 
Verſchreibung, welche ihm den Lohn für ſeine 
Falſchheit — eine Rente von ſechstauſend Mark 
jährlich — zuſichern ſollte, aufgeſetzt, und ich 
war im Begriff, ſie zu unterſchreiben.“ 


an, ich 


Zivilbeamten iſt in Oſtafrika 
vom kaiſerlichen Gouverneur erlaſſen worden. 
Danach ſoll in Zukunft von den Zivilbeamten 
des Schutzgebietes möglichſt ein Umformtragen 
nicht mehr erfordert werden. Es erſcheine 
vielmehr wünſchenswerth, daß Zivilbeamte ſich 
nicht mehr durch häufiges Uniformtragen von 
den deutſchen Kaufleuten, Pflanzern, Reiſenden 
u. ſ. w., mit denen ſie täglich dienſtlich und 
außerdienſtlich in Berührung kommen, äußerlich 
unterſcheiden. Im Allgemeinen ſeien Uniformen 
nur bei beſonderen Gelegenheiten, wie z. B. beim 
Geburtstag des Kaiſers, anzulezen. Dagegen 
hätten der Bezirksamtmann reſp. ſein Stellver⸗ 
treter beim öffentlichen regelmäßigen Schauri 
(Berathung) und auch die Zollbeamten im 
äußerer Dienſt Uniform anzulegen. Auch ſei 
nichts dagegen einzuwenden, daß Zivilbeamte 
auf Expeditionen ins Innere Uniformen trügen, 
um ſich den Eingeborenen gegenüber als Beamte 
kenntlich zu machen. 

— Nach einer im „Deutſchen Kolonialbl.“ 
mitgetheilten Statiſtik uber den Handels⸗ 
verkehr von Kamerun hatte die Ausfuhr 
von Kamerun im Jahre 1895 einen Werth von 
4089 843 Mk., während der Werth der Ein⸗ 
fuhr 5 658 192 Mk. betrug. An Rum, Genever 
und Spiritus wurde für 877 490, an Likören 


für 35 731, an Feuerwaffen für 89 906, am 


Pulver für 183 608 Mark eingeführt. 

— Anläßlich des Todestags 
Laſſalles fuhren in Breslau die 
Vorſtände desſozialdemokratiſchen 
Arbeitervereins und der Gewerk⸗ 
ſchaften am Montag von den verſchiedenen 
Vereinslokalen aus zur Grabſtätte Laſſalles; 
auf der Lobeſtraße trafen die Wagen, acht an 
der Zahl, zuſammen; kurz vor der Einfahrt 
zur Allee, die nach der Grabſtätte führt, wurden 
ſie durch den Revierkommiſſar angehalten, und 
dieſer fragte die Inſaſſen nun nach der 
polizeilichen Genehmigung zu der „Korſofahrt“. 
Da eine ſolche nicht vorgezeigt werden konnte, 
wurden ſämmliche Inſaſſen, wohl an 40, zur 
Strafe notirt. 

— 
Ausland. 
Rußland. 

Fürſt Lobanow, der verfiorb:ne Miniſter des 
Auswärtigen, hat ſich ſchon während ſeines 
Aufenthaltes in Wien unwohl gefühlt und über 
Beklemmungen geklagt, welche er einer Arterien⸗ 
verkallung zuſchrieb; er hat ſich auch geäußert, 
er wolle ſich einer Maſſagekur in Breslau oder 
in Dresden unterziehen. Bei einem Beſuch, 
den Fürſt Lobancw mit dem deutſchen Botſchafler 
Graf Eulenburg bei dem italieniſchen Botſchaſter 
Graf Nigra machte, war der Fürſt einem Ohn⸗ 
machtsanfall nahe. Dies beſtimmte ihn auch, 

Sie nahm den Schein und gab ihn Walter, 
der ihn ſchnell durchlas und dann ſcheinbar 
ganz ruhig zu Gründler ſagte: 

„Alſo Sie ſtellen die Heirath dieſer Dame 
in Abrede?“ 

„Ich ſtelle ſie in Abrede,“ erwiderte Gründler 
ebenfalls äußerlich ruhig, und mit entſchloſſener 
und trotziger Miene aus der Fenſterniſche her⸗ 
vortretend. 

„Kann nichts Sie bewegen, die Verheirathung 
zu bezeugen?“ 

„Bitte, ſeien Sie doch logiſch ... wie 
kann ich bezeugen, was ich leugne?!“ 

„Darauf iſt allerdings nichts zu ſagen,“ 
entgegnete Walter, las den Schein noch ein⸗ 
mal, riß ihn dann mitten durch und warf die 
Stücke auf den Tiſch. 

Gründler wurde fahlbleich und ein Blitz 
der Wuth entfuhr ſeinen Augen; doch hielt er 
an ſich und fragte noch ruhig: 

„Was ſoll das bedeuten?“ 

„Es ſoll bedeuten, daß, da Sie Frau Reeden 
für ihr Geld nichts bieten können, Sie ſich 
ferner nicht von Ihnen ausbeuten laſſen wird,“ 
war Walters in feſtem und geringſchätzendem 
Ton gegebene Antwort. 

„Aber Sie vergeſſen, daß ich im Beſitz 
ihres Geheimniſſes bin ...“ 

„Ein Geheimniß, welches werthlos von dem 
a an geworden iſt, wo ſie es enthüllt 
at.“ ; 
„Sehr geſchickt gewendet,“ erwiderte Gründler 
unruhig und in die Enge getrieben, „aber ., 
ſetzte er lauernd hinzu, „nehmen Sie einmal 
. . ich vermöchte den unanfechtbaren 
Beweis — den Trauſchein — beizubringen.“ 

„Alle Nachforſchungen darnach waren bisher 
vergeblich,“ warf Frau Reeden ein. 

„Wer war damit beauftragt?“ 
Walter. f 

„Er!“ — fie zeigte auf Gründler. — 

„Dann iſt das negative Reſultat allerdings 
erklärlich“ — Walter lächelte halb mitleidig, 


fragte 


halb verächtlich — „jedenfalls aber folgt daraus 
im Zuſammenhang mit feinem. Aner bieten, das 
Dokument herbeizuſchaffen, daß er es erlangt 
und ſeinen Beſitz verheimlicht hat.“ 


Walter ſah Gründler feſt und drohend an. 
Dieſer ſchwieg und zuckte mit trotziger Miene 
die Achſeln. 


(Schluß folgt.) 


Aufſtands 


entgegen ſeiner urſprünglichen Abſicht, ſeinen 
Aufenthalt in Wien abzukürzen und zugleich mit 
dem Kaiſer nach Kiew zu reiſen. Einige 
Stationen vor Kiew in der Nähe der Station 


Schepetovka wünſchte der Zar Sonntag Abend 


einen Spaziergang zu machen. Bei einen kleinen 
Gehölz wurde der Zug angehalten, und alle In⸗ 
ſaſſen verließen die Waggons und wandten ſich 
dem Gehölz zu. Fürſt Lobanow, welcher ſich 
unter dem Gefolge befand, hatle kaum einige 
Schritte gethan, als er ſich unwohl fühlte und 
zum Waggon zurückzukehren begehrte. Allein 
er vermochte nicht mehr ohne Hilſe in denſelben 
einzuſteigen. Faſt unmitielbar, nachdem man 
ihm hineingeholfen, brach der Fürſt kraftlos zu⸗ 
ſammen. Als der Arzt aus dem Gefolge des 
Kaiſers erſchien, war der Fürſt bereits an Aneu⸗ 
rysma geſtorben. Seine Leiche wurde in der 
Nacht nach Kiew überführt, von einem dortigen 
Arzte einbalſamirt und alsdann in einen Metall⸗ 
ſarg gelegt, der zeitweilig auf dem Bahnhof 
niedergeſetzt wurde. Täglich finden zweimal 
Trauerandachten an der Leiche ſtatt. Montag 
Abend fand in Gegenwart des Kaiſers und der 
Kaiſerin, der Großfürſtin Maria Pawlowna, der 
Großfürſtin Wladimir und Michael, des Kriegs⸗ 
miniſters, des Miniſters des Innen und des 
kaiſerlichen Gefolges an dem Sarge des Fürſten 
Lobanow auf dem Bahnhof in Kiew eine Toten⸗ 
meſſe ſtatt. Der Saal, in welchem der Sarg 
ſtand, war mit Trauerabzeichen geſchmückt. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin legten zwei prachtvolle 
Kränze aus Orchideen, Roſen und Palmen auf 
dem Sarg nieder. In Fold e des Ablebens des 
Fürſten Lobanow ließ der Kaiſer die in Ausſicht 
genommene Illumination der Stadt abbeſtellen. 
— Anläßlich des Ablebens des Fürſten Lobanow 
hat der Präſident Faure dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land ſein tiefſtes Beileid ausgedrückt. Auch von 
vielen andern Seiten ſind Theilnahmekundgebungen 
erfolgt. Am Montag Nachmittag ſprachen zahl⸗ 
reiche Mitglieder des diplomatiſchen Korps in 
Wien in der ruſſiſchen Botſchaft daſelbſt ihr 
Beileid anläßlich des Todes des Fürſten Lo⸗ 
banow aus. Der Miniſter des Aeußeren, Graf 
Goluchowski machte ebenfalls einen Beileidsbeſuch. 
Namens der deutſchen Regierung iſt der Geſchäfs⸗ 
träger in Petersburg beauftragt worden, der 
ruſſiſchen Regierung den Ausdruck des Beileids 
zu übermitteln. 
Italien. 

Der Konflikt mit Brafilten ſcheint feiner Beilegung 
entgegen zu gehen. Die braſilianiſche Regierung 
hat durch ihren Geſandten der italieniſchen 
Regierung erklären laſſen, daß fie fi eifrig 
damit beſchäftigen werde, die Urheber der der 
italieniſchen Fahne zugefügten Beleidigungen 
zu Beſtrafung zu ziehen. Die Regierung ſei 
ſich ihrer internationalen Pflichten vollkommen 
bewußt, und verpflichte ſich, keinerlei At'entat 
gegen die Italiener, welcher Art es auch ſei, 
ungeſtraft zu laſſen. Die italieniſche Regierung 
beſchloß indeß, wegen Ablehnung des Protokolls, 
welches die Reklamationen der Italiener enthält, 
ſowie wegen der ſchwerw'egenden Vorfälle vor 
und nach der Ablehnung den früheren Geſandten 
in Braſilien de Martino in Spezialmiſſion nach 
Rio de Janeiro zu entſenden. Derſelbe wird 
an Bord des Kriegsſchiffes „Pimonte“ ſeine 
Reiſe ausführen und erhält genaue Inſtruktionen, 
um von der braſilianiſchen Regierung alle für 


die Würde Italiens und den Schutz der 


Italiener nothwendigen Maßregeln zu erreichen. 
Spanien. a 

Der Aufſtand auf den Philippineninſeln 
macht Fortichriite, Einer Depeſche aus Manila 
zufolge griffen 3000 Aufſtändiſche die ſpaniſche 
Avantgarde an, ſie ſollen allerdings zurück⸗ 
geſchlagen ſein mit einem Verluſt von 60 Todten, 
zahlreichen Verwundeten und einigen Gefanzenen. 
Miniflerpräſident Canovas del Caſtillo erklärte 
in einer Unterredung, der Aufſtand auf den 
Philippinen ſei ſehr ernſter Natur, er habe 
jedoch die Zuverſicht, daß die Aufſtändiſchen 
bereits zerfireut ſeien. Des Weiteren erkannte 
der Miniſterpräſident an, daß die Lage Spaniens 
überhaupt noch nie ſo ernſt war ſeit dem Un⸗ 
abhängigkeitskriege, man könne aber auf den 
Patriotismus aller Parteien zählen. Der 
Miniſterpräſident wird 2000 Mann nach Manila 
an Stelle der erbetenen 1000 Mann ſchicken. 

Der Kreuzer „Isla Cuba“ iſt bereits mit 
Truppen und Proviant nach Manila abgegangen. 
Ebenſo wurde ein großer Transport Mauſer⸗ 
und 6000 Reminglongewehre nach Manila 
geſandt. Die Regierung hat volles Vertrauen 


zu dem Kommandeur der Philippinen, General 


Blanco, von deſſen Energie und militäriſcher 

Tüchtigkeit ſie eine raſche Unterdrückung des 

erhofft. Uebrigens iſt jetzt der 

Belagerungszuſtand über Manila und die um⸗ 

liegenden Gegenden verfügt worden. 
Türkei. 

Der Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Sultans wurde am Montag in Konſtantinopel 
durch eine Illumination der Stadt gefeiert. Das 
machte ſich wie ein Hohn auf die blutigen 


Szenen, die ſich in letzter Zeit abgeſpielt haben. 


Die Lage in Konſtantinopel hat ſich ſeit Mon⸗ 
tag etwas gebeſſert. In Ortſchaſten am Bosporus, 
in denen Armenier wohnen, herrſcht indeſſen 
fortgeſetzt Panik; nur durch die beſonnene 
Haltung und den thätigen Schutz einzelner 


= 


Notabeln werden dort Metzeleien verhindert. 
An anderen Stellen ſind inzwiſchen neue Ge⸗ 
waltthaten des türkiſchen Pöbels vorgekommen. 
In der Nähe des alten Gebäudes der Otto⸗ 
maniſchen Bank in Galata griff der Pöbel 
unter Vetheiligung dienſtfreier Marineſoldaten 
ein armeniſches Haus an, plünderte daſſelbe, 
erſchlug die Armenier und warf Weiber und 
Kinder aus den Fenſtern. Militär und Polizei 
griffen nicht ein. Weitere Rubeſtörungen haben 
bis nach 8 Uhr Abends am Montag nicht ftat!- 
gefunden. Nur in der Vorſtadt Kadiköi 
(aſtatiſche Seite) ſoll es noch vereinzelt zu 
tumultuariſchen Szeren gekommen ſein. Die 
Stadt zeigt im Ganzen ihr gewohntes Aus ſehen, 
doch find die Läden weiſt geſchloſſen. Die 
Vereinigten Staaten haben den Kreuzer „Cin⸗ 
cinnoti“ nach der Türkei entſandt. Andere 
Kreuzer ſollen folgen. Die Vorgänge in Kor⸗ 
ſtantinopel haben übrigens, wie zu erwarten, 
bereits auch in der Provirz Unruhen hervor⸗ 
gerufen. Wie der griechiſche Konſul in Smyrna 
terichtet, haben bereits in verſchiederen Otten 
Kleinaſiens Niedermetzelungen von Armeniern 
kegonren, wobei auch vielfach Griechen und 
andere Chriſten gelödtet oder verwundet worden 
ſeien. — Zur Unterſtützung der nothleidenden 
Armenier in Konſtantinopel ſind in einer Ver⸗ 
ſammlung des Verwaltungscusſchuſſes des 
armeniſchen Unterſtützungsfonds in London von 
einem Mitglied des Aus ſchuſſes 3000 Pfund 
Sterling zur Verfügung geſtellt worden. Laut 
Verſammlungsbeſchluß wurde der engliſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Konſtantinopel benachrichtigt, 
daß er auf den Fonds bis zur Höhe dieſer 
Summe ziehen könne, um für die Nothleidenden 
Lebensmittel und Unterkunft zu beſchaffen. 

An der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze iſt es 
wieder zu einem Zwiſchenfall gekommen. 
Türkiſche Truppen überſchritten am 27. Auguſt 
bei Ada⸗Baſchitza die Grenze, es kam zu einem 
Gefecht mit dem bulgariſchen Poſten, das ve'e 
Stunden dauerte. Ein Bataillon bulgariſcher 
Infanterie und 50 Reiter find als Veiſtärkung 
rach der Grenze abgeſandt worden. — Auf 
Kreta iſt vorübergehend Ruhe eingetreten. Die 
Unterhandlungen des Konſularkorps mit den 
Deputirten bezüglich der gewährten Zugeſtänt niſſe 
haben ſich aus geringfügiger Urſache verzögert; 
die Lage in Kandia und die Ereign fie in Kon⸗ 
ſtantinopel beeinfluſſen auch das Endreſultat. 
— Das Irade des Sultans betreffend Kreta 
enthält ein wichtiges Zugeſtändniß bezüglich der 
Majorität. Donach ſoll die einfache Majorität 
zugelaſſen werden für die Giltigkeit ter Bes 
ſchlüſſe der Deputirtenkammer mit Ausnahme 
der Reformen der Verfaſſung, für die in dem 
Irade eine Zweidrittel⸗Majorität verlangt wird. 
Man glaukt, daß durch dieſes letzte Zuge⸗ 
ſtändniß jeder Widerſtand der Kretenfer be⸗ 
ſeitigt werden würde. 

Afrika. 

Mit der Biendigung des Matakelekrieges 
ſcheint es trotz der renommiſtiſchen Meldung 
Rhodes nichts zu ſein. Das „Reuterſche 
Bureau“ berichtet aus Buluwayo vom 29. d.: 
Die Urterhantlungen zwiſchen Rhodes und den 
Anführern der Rebellen wurden heute ohne 
ein endgiltiges Uetereinfommen geſchloſſen. Die 
Rebellen waren voll bewaffnet, und es erſchien 
nicht angerathen, ihnen zu befehlen, die Waffen 
ſofort niederzulegen. Die Anführer kehrten in 
die Matoppoberge mit der ausgeſprocheren Ab⸗ 
ſicht zurück, ihre Brüder zu befragen. Es ſieht 
danach alſo nicht ſo aus, als würden ſich die 
Matabe'es auf Gnade und Ungnade ergeben. 
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Provinzielles. 

X Gollub, 1. September. Herr Apotheker Berg⸗ 
mann hat ſein Amt als Rathmann niedergelegt. 
Nachdem der Kriegerverein das Sedanfeſt am Sonn⸗ 
tag im Arndt'ſchen Garten durch Konzert, Feſtrede, 
Theater und Tanz unter den Klängen einer Thorner 
Artilleriekapelle begangen, feierten geſtern die hieſigen 
Stadtſchulen gemeinſchaftlich mit den Schülern von 
Schloß Golau auf dem Schützenplatze dieſes National- 
feſt Auch die höhere Mädchenſchule ſchloß ſich dem 
Zuge und der Feſtlichkeit an. Die Muſik war wieder⸗ 
um von der Thorner Artillerie geſtellt. 

Schwetz, 1. September. Die Hiefige Zuckerfabrik 
verarbeitete in der vergangenen Kampagne 1 049 400 
Zentner Rüben und 20 357 Zentner Melaſſe (gegen 
1424 000 Zentner Rüben und 17 100 Zentner Melafje 
im Vorjahre). Im Durchſchnitt wurden verarbeitet 
während 24ſtündiger Arbeitszeit 12 644 Zentner Rüben 
(gegen 15 648 Zentner im Vorjahr). Von den Rüben 
wurden angeliefert 19 pCt. zu Waſſer, 66 pCt. per 
Bahn und 15 pCt. per Achſe. Die Ausbeute an 
Zucker aus den Rüben betrug 148 825 Zentner gleich 
14,18 pCt. und 12 000 Zentner Melaſſe. om Be⸗ 
triebsgewinn werden 85 000 Mk. Schulden abgetragen. 
Dividende kann auch in dieſem Jahre wegen der nech 
vorhandenen Unterbilang noch nicht gezahlt werden. 

Marienwerder, 1. September. Geſtern brannte 
eine dem Beſitzer Herrn Küſter⸗Neuhöfen gehörige Inſt⸗ 
kathe in Kl. Grabau ab. In den Flammen haben 
leider zwei Kinder ihren Tod gefunden, welche von 
den auf Feldarbeit gegangenen Eltern eingeſchloſſen 
worden waren. 3 

Dirſchau, 1. September. Herr Oberpräſident 
v. Goßler hat für das Johanniterkrankenhaus ein 
werthvolles Harmonium, daß von der Firma Lipczinski 
aus Danzig auf die Gewerbeausſtellung zu Graudenz 


— 


geſchickt war, gekauft. Das Harmonium iſt in der 


Kapelle aufgeſtellt worden. 4 

Danzig, 2. September. Eine ſtattliche Anzahl 
von Mitgliedern der ruſſiſchen archäologiſchen Geſell⸗ 
1555 welche dieſer Tage in Riga verſammelt geweſen 
1 „ 
Danzig einen Beſuch, nachdem vorher ſchon Königs⸗ 
berg beſucht worden war. Herr Oberpräſident v. 


machte geſtein den Städten Marienburg und 


m 


* 


Kr“ 


Goßler und Herr Profeſſor Conwentz waren von hier 
den Gäſten nach Mariendurg entgegenc fahren. Nach 
herzlicher Begrüßung führten fie dieſelben nach dem 
ſtolzen Denkmal deutſcher Kultur, dem Hochmeiſter⸗ 
ſchloſſe. Herr v. Goßler erklärte den ruſſiſchen Gäſten 
den impoſanten Bau bis in die kleinſten Details. 
Im Remter hatte ſich ein aus Seminariſten ge⸗ 
bildeter Sangeschor aufgeſtellt, weicher die Gäſte 
mit mehreren Liedern erfreute und ſie in den Stand 
ſetzte, die herrliche Akuſtik des Remters zu bewundern. 
Nachdem dann im Geſellſchaftshauſe ein gemeinſames 
Mittagsmahl eingenommen worden war, wurde die Fahrt 
nach Danzig angetreten. Auf dem Leegethor-Bahnhof 
hatte ſich die hieſige ruſſiſche Kolonie eingefunden, welche 
ihre Landsleute herzlich begrüßte. Den Damen der 
Geſellſchaft wurden nach dem Verlaſſen der Wagen 
duftige Blumenſpenden überreicht. Nach einem Rund⸗ 
gang durch die Straßen der Stadt unter Führung 
des Herrn Profeſſor Conwentz fand Abends im Artus ⸗ 
hof ein feſtliches Beiſammenſein ſtatt, an dem Herr 
Oberpräſident v. Goßler nebſt Gemahlin, ferner von 
ſtädtiſcher Seite Herr Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Steffens, Herr Bürgermeiſter Trampe ꝛc. theilnahmen. 
Herr Bürgermeiſter Trampe begrüße die ruſſiſchen 
Gäſte im Namen der Bürgerſchaft mit einer Anſprache, 
worauf verſchiedene Trinkſprüche folgten. Die Feſt⸗ 
lichkeit verlief glänzend. 

bing, 1. September. In einer geſtern Abend 
abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Veiſammlung wurde 
mitgetheilt, daß ein ſozialdemokratiſcher Parteitag für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen am 20. September d. J. in 
Elbing ſtattfinden ſoll. 

Garnſee, I. September. Herr Apotheker Koeppen 
hat ſeine Apotheke an Herrn Bergmann für 75 000 M. 
verkauft. Herr Koeppen hatte für dieſelbe vor etwa 
einem Jahre 63000 M. gezahlt. 

Wreſchen, 31. Auguſt. Bei dem ſchweren Ge⸗ 
witter, das heute Nacht über unſerer Gegend fi 
entlud, wurde die dem Müller Sabiers gehörige Wind⸗ 
mühle vom Blitz getroffen. Mit großer Mühe wurde 
der Geſelle, welcher in der Mühle ſchlief, geweckt, er 
war von dem Schlage betäubt worden. Der Regen 
löſchte anfangs den Brand. Morgens fünf Uhr 
gerieth die Mühle jedoch abermals in Brand, wahr ⸗ 
ſcheinlich durch noch glimmende Holztheile. Eine 
Menge Roggen verbrannte auf der Mühle. 

Allenſtein, 1. September. Hier fand heute früh 
in einem Materialwaaren-Geſchäft eine Aetherexploſion 
ſtatt, wodurch das Haus mit allem, was darin war, 
vollſtändig zerſtört wurde. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen iſt eine Perſon getödtet, neun find ſchwer, 
viele leicht verletzt. 

Gerdauen, 31. Auguſt. Der Inſpektor M. in 
Arnsdorf hat beim Hantiren mit dem Jagdgewehr 
das Unglück gehabt, den Schäfer F. zu erſchießen. 
Der tödtliche Schuß war dem F. in den Bauch ge⸗ 
gangen. 

Bromberg, I. September. Von der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts wurde geſtern der Arbeiter 
Joſef Ciemniewski aus Exin, weil er am 18. Dezember 
v. J. dem Gatsbeſitzerſohn Wladislaus v. Paruſzewski 
auf Obudno einen Pelz im Werthe von 600 Mark 
geſtohlen hatte, als mehrfach vorbeſtrafter Dieb zu 
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt; in die Gefängniß⸗ 
zelle zurückgebracht, entkleidete ſich der Angeklagte bis 
aufs Hemd und erhängte ſich mittels ſeines Leib⸗ 
riemens an einem Nagel, der ſich an der Wand in der 
Zelle befand. 

Inowrazlaw, 1 September. Das 5 Jahre 
alte Kind des Sattlermeiſters Rogowsli, das bei der 
neulichen Spiritusexploſion arg verbrannt wurde, iſt 
ſeinen Wunden bereits erlegen. Der bei demſelben 
Unglück ſchwer verletzte Fränkel iſt noch nicht bei Be⸗ 
wußtſein. — Der wegen Verdachts, ſeine eigene 

rau ermordet zu haben, gefänglich eingezogene Knecht 

ielinski ift wieder auf freien Fuß geſetzt. Man 
nimmt an, daß die Frau infolge übermäßigen Brannt⸗ 
weingenuſſes geſtorben iſt. 

g Juowrazlaw, 1. September. Für den Bau 
eines Klärbaſſins im Schlachthauſe bewilligte die 
heutige Stadtverordnetenverſammlung 7500 Mark. — 
Für die bienenwirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung, 
welche am 26. und 27. September hier ſtattfindet, 
wurden 250 M. bewilligt. Die bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen haben ergeben, daß ſich etwa 400 — 50 
Imker an der Ausſtellung betheiligen werden. — Im 
Jahre 1892 baute die Stadt eine Cholerabaracke; zu 
welcher ein Koſtenanſchlag von 10 000 M. gemach: 
wurde. Der Kreis zahlte zu dieſem Zweck an die 
Stadt 6000 M. Die Stadt verwendete aber nicht 
10 000 M., ſondern nur 5800 Mark. Hierauf forderte 
der Kreisausſchuß von den gezahlten 6000 M. 4000 
Mark zurück; die Stadt aber verweigerte die Rück⸗ 
zahlung. Als nun in dieſem Jahre die Stadt von 
dem Kreiſe zur Pflaſterung der Marienſtraße 8000 M. 
verlangte, wurden dieſe auch bewilligt, allein die 
Stadt erhielt nur 2000 M. ausgezahlt mit der 
Motivirung, die Stadt ſchulde dem Kreiſe noch 4000 
Mark. In der heutigen Stadtverordnetenſitzung ſollte 
nun darüber Beſchluß gefaßt werden, ob der Kreis⸗ 
ausſchuß wegen Herausgabe dieſer 4000 M. verklagt 
werden ſolle. Stadtverordneter v. Grabski aber, der 
zugleich Kreisausſchuß mitglied iſt, bemerkte, der Kreis 
würde die 4000 M. auszahlen, wenn ſich die Stadt 
verpflichten wolle, die damals beim Bau der Cholera⸗ 
daracke nicht verwendeten Gelder bei einem etwaigen 
Wiederausbruch der Cholera zur Unterhaltung der 
Baracke zu verwenden. Hierauf wurde ein Komitee 


Krankheitshalber bin ich gezwungen, 
mein Geſchäft aufzugeben und iſt mein 
in der Brückenſtraße 32 gelegener 


Laden 
anderweitig zu verm. W. Landeker, 
Laden 


2 
auch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 
miethet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ber: 
miethen. hi J. Murzynski. 

Der in dem Haufe Mocker, Berg: 
straße 6, beffnbtie 2 


Fleiſcherladen 
mit den dazu gehörigen Nebenräumen iſt 


ſofort zu bermiethen. Auskunft ertheilt 
daſelbſt P. Bauer, Pantoffelmacher. 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 
Pi Hermann Dann. 


—— nn nn nn 

Neuſt. Markt 11. Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
“beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 

3. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. b. 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski, 


Die von Herrn Hauptmann Zrlese be⸗ 
wohnte Parterre; 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Ottober ander⸗ 

weitig zu vermiethen. 

Kl Part -Wohng. 7 v. J erfr Brückenſtr. 36. 
Mellienſtraße 95 

eine freundl. Wohnung, 3 Zim. u. Zubeh 


vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt dei Herrn Heibicht. 


Cine cm; 
J. Autenrieb, Coppernikusſtraße 29. 


d dermiethen 
Wo Hungen zee Nr. 1 — 


Küche u. Zub. ſow. 1 helle frdl. Part⸗ 


frdi. Wohnung, 2 gr. helle Z., helle 
1% v. 2 Z. Küche u. Zub. u. Tiſchler⸗ 


werkſt. n. 


1 tl. Wohn. z. v., 3. erf. Tuhmagerfir. 10, 11. 
Eine 


3 oder auch 4 große Zimmer, zum 1. Okt. 
zu vermiethen Coppernicusſtraße Nr. 20. 


Eine Wohnung, 


5 Zim. u. Zub. 2 Tr. Baderſtr. 7 3 derm. 


gewählt, das mit dem Kreisausſchuß in dieſem Sinne 


unterhandeln ſoll. 
Gneſen, 31. Auguſt. Die Sektion an der Leiche 


des am Sonnabend ſo plötzlich verſtorbenen Kutſchers 
Johann Przybilski ſoll ergeben haben, daß P. eines 
natürlichen Todes nicht geſtorben iſt. Wie verlautet, 
ſoll P. von einer Frauensperſon, mit welcher er 
Verhältniß hatte, vergiftet worden ſein. 

Poſen, 1. September. Die Nachricht von der 
bevorſtehenden bezw. keabſichtigten Niederlegung 
der inneren Umwallung Poſens bezeichnet die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ „als unrichtig“; an „zuſtändiger Stelle“ 
ſei von ſolcher Abſicht nichts bekannt, auch ſei ein 
bezügliches Geſuch von ſtädtiſchen oder ſonſtigen Be⸗ 
hörden bisher an zuſtändiger Stelle nicht zur Vorlage 
gekommen. Die „Poſ. 31g.“ bemerkt zu dieſem 
Dementi: Die ganze Mittheilung zeigt, wie un⸗ 
wiſſend ein königlich preußiſcher Offizioſus zuweilen 
ſein kann. 
2K „ͤ , 


Lokales. 
Thorn, 2. September. 

— [Zur Feier des Sedantages] 
fanden heute in allen Schulen Feſtakte ſtatt. 
Der Unterricht fiel aus. Es hielten die Feſt⸗ 
reden im Königlichen Gymnaſium Herr Pro⸗ 
feſſor Voigt, in der höheren Mädchenſchule 
Fräulein Wentſcher, in der mittleren Mädchen⸗ 
ſchule Herr Lehrer Ple,er, in der II. Gemeinde: 
ſchule Herr Lehrer Wieſe. Die öffentlichen 
Gebäude und viele Privathäuſer hatten geflaggt. 

— [Betieffs der Geheimhaltung 
der Steuererklärungenl und Ver⸗ 
mögensanzeigen weiſt der Finanzminiſter die 
mit der Einſchätzung beſchäftigten Behörden 
erneut darauf hin, daß die Vorſchriften über 
Geheimhaltung dieſer Erklärungen und Anzeigen 
ſowie der Kommiſſions - Verhandlungen 
über dieſe Angelegenheit auch dann beachtet 
werten müſſen, wenn die weitere Aufbewahrung 
der betreffenden Urkunden aus dienſtlichen 
Intereſſen nicht mehr erforderlich iſt. Die 
Perſonalakten über die Steuerpflichtigen, ins be 
ſondere die Steuererklärungen und Vermögene⸗ 
anzeigen ſind in jedem Falle bis zum Ablauf 
eines fünfjährigen Zeitraumes nach dem Schluſſe 
desjenigen Steuerjahres aufzub wahren, in 
welchem der betreffende Steuerpflichtige verſtorben 
iſt. Wird alsdann zur Vernichtung der be⸗ 
züglicken Akten geſchritten, jo darf dieſelbe nur 
im Wege des Einſtampfens erfolgen, wobei 
durch geeignete Maßregeln dafür Sorge zu 
tragen if, daß jede Kenntnißnahme des Inhalts 
von Seiten Unbefugter ausgeſchloſſen bleibe. 

— [Betreffs der durch Krankheit 
verurſachten Shulverjäumnifie] il 
von dem Unterrichtsminiſter jetzt angeordnet 
worden, daß die Einforderung von ärz'lichen 
Beſcheinigungen möglichſt eingeſchränlt werden 
ſoll. Nur wenn begründete Zweiſel in die An⸗ 
gaben der Betheiligten geſetzt werden müſſen, 
hat nach wie vor die Einforderung eines ärzt⸗ 
lichen Zeugniſſes von den Eltern oder deren 
Vertretern ſeitens der mit der Feſtſtellung der 
Schulverſäumniſſe betrauten Perſonen zu er⸗ 
folgen. Bei Unzulänglichkeit eines Krankheits⸗ 
zeugniſſes kann dann auch noch die Beil ringung 
eires neuen Zeugniſſes verlangt werden. Und 
wenn be’ontere Umſtände Zweifel erregen, ob 
das Urtheil des Arztes über die Notl wendigkeit 
der Schulverſäumniß zutreffend iſt, ſo können 
die Eltern zur Beibringung eines ausführlich 
begründeten ärztlichen Zeugniſſes, ja, falls auch 
dieſes die Bedenken nicht hebt, zur Beibrinzung 
des Zeugniſſes eines Medizinalbeamten verarlaßt 
werden. 

— [Die Nachricht,] daß von der 
Veterinärkommiſſion dem Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter auf deſſen An⸗ 
ſuchen ein Gutachten betreffend die durch 
Einführung ruſſiſcher Gänſe entſtehende 
Seuchengefahr e'nzereicht ſei, in weichem eine 
dreitägige Quarantäne für aus Rußland 
kommende Gänſe empfohlen worden ſei, die auch 
vorausſichilich allernächſtens angerendet werden 
würde, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als 
unrichtig bezeichnet. Es ſei die betreffende De⸗ 
putation für Veterinärweſen kürzlich wohl auf⸗ 
gefordert worden, ſich darüber zu äußern, ob 
ter Anfiedungsftoff der Geflügeiholera, welche 


ein 


J. Keil. vermiethen. 


Hof 
Zu erfragen 


ohnun u verm. 


„ Skowronski. 


ohnung. z. v Bäckerſtr. 3. 


ohnung, 


zu vermiethen 


| Eine freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern und heller Küche, Mellien⸗ 
ſtraße 76, zweites Haus 1 Tr., für 150 M. 
nel. Waſſerzins zu vermiethen. 


Mocker, Lindenſtraſſe 18, 
1. Etage von ſofort od. ab 1. Oktober zu 
Dr. Szezyglowski. 


Gerechteſtraße Nr. 30 
ſind nachſtehende Wohnungen zu verm.: 
1. Etage 6 Zimmer nebſt Zubehör 
2 Zimmer nebſt Zubehör. 

daſelbſt 3 Treppen, links. 


5 Zimmer, zu vermiethen Bromberg. Vorſt. 
Wittwe Abraham. 


Eine frdl. 


II. Etage, 3 Zimmer, 
Jahre zum Zahnatelier benutzt, 
zu vermiethen; eignet fa 


zwecken. Zu fragen 
Wohnung 
Junges Mlädchen 


als Mitbewohnerin geſucht 
Tuchmecherſtr. 


— nenn 


durch Gänſetransporte aus Rußland mehrfach 
eingeihl-ppt und weiter verbreitet wurde, durch 
thierärziliche Unterſuchung an der Grenze, und 
falls dieſe unzureichend, durch Ouarantäne⸗ 
anſtalten fern gehalten werden könne und wie 
lange eventl. die Quarantäne dauern müſſe; 
dies Gutachten iſt aber noch nicht eingegangen 
und weitere Entſchließungen ſind noch nicht ge⸗ 
troffen worden. 

— [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetz dürfen im Monat September geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und 
Damm ild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗, und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen 
(vom 15. S ptember ab). 

— [Wohlthätigkeitskonzert.] Zum 
Beſten der Hinterbliebenen der mit S. M. S. 
Iltis verunglückten Mannſchaften findet morgen 
Donnerstag nachmittag ein großes Monſtre⸗ 
konzert im Hohenzollern⸗Park auf dem Schieß⸗ 
platz von den beiden⸗Artillerie Kapellen Nr. 
11 und 15 ſtatt. Im Uebrigen verweifen wir auf 
das Inſerat in der heutigen Nummer. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C. Wärme; Baromeierftand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Gefunden!] eine Quittung über 
Landarmenunlerſtützung der Gemeinde Zlotterie; 
ein ſchwarzes Lederportemonnaie im Poſtgebäude. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
war heute bis auf 0,88 M. über Null geſtiegen. 
Eine große Zahl Traften ſind aus dem Bug 
in der Weichſel angelangt. 

K Gremboczyn, 1. September. Geſtern Abend 
ging hier ein ſchweres Gewitter nieder, das von 


ſtarkem Regen und Hagel in Größe eines Taubeneies 
begleitet war. 


Kleine Chronik. 

»In der ſächſiſchen Schweiz ſoll eine Anzahl 
der am meiſten beſuchten Ausſichtspunkte durch eine 
elektriſche Hochbahn verbunden werden. Im 
nächſten Frühjahr ſoll ſie ſchon von dem Badeort 
Schandau ab bis zum Lichtenhainer Waſſerfall in 
Angriff genommen und von dort ſpäter nach dem 
kleinen und großen Winterberg, dem Prebiſchthor und 
Herrnskretſchen weitergeführt werden. 

Ueber einen Eiſenbahnunfall in Bitter⸗ 
feld wird gemeldet: Dienſtag früh gegen 6 Uhr iſt 
einem ausfahrenden Güterzuge nach Leipzig am Süd⸗ 


ende des Bahnhofs ein Sonderzug mit Rennpferden, 


von Halle nach Berlin, trotz Halteſignals in die Flanke 
gefahren, wobei eine Jokomotive und acht Wagen be⸗ 
ſchädigt und hiervon ſechs Wagen entgleiſt find. Per⸗ 
ſonen ſind nicht verletzt. Der Zug mit Rennpferden 
iſt nicht beſchädigt. 

Wie furhbar die Hitze in Newyork 
während der zweiten Auguſtwoche war, ergiebt die 
Todtenliſte, die für die Stadt allein 1810 Sterbefälle 
aufwies. Es ereigneten ſich 651 Sonnenſtichfälle mit 
tödtlichenn Ausgange. An Kindern unter 1 Jahr 
ſtarben 391. Niemals zuvor iſt in der Geſchichte 
Newyorks eine gleich große Sterblichkeit verzeichnet 
worden. Der Hitze erlagen während derſelben Woche 
auch 1560 Pferde. 

Ein lieber und werther Hausfreund 
iſt für viele Tauſende von deutſchen Familien der im 
Verlage des „Niederſchleſiſchen Anzeigers“ (Carl 
Flemming) in Glogau erſcheinende freiſinnige Volks⸗ 
kalender „Der kleine Wanderer“ geworden, 
von dem ſoeben der für 1897 beftimmte Jahrgang er⸗ 
ſchienen iſt und der derſelben Aufnahme ſicher ſein 
darf wie ſeine Vorgänger. Was den Kalender 
beſonders auszeichnet, iſt neben der Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit des Inhalts die große Anzahl 
trefflicher Illuſtrationen, unter denen ſich allein ſechs 
Vollbilder befinden. Zwei dieſer Vollbilder figuriren 
als Titelbilder und führen uns in vortrefflicher Aus⸗ 
führung den Vater des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens, 
Schulze⸗Delitzſch, und den Gründer und Anwalt der 
deuiſchen Gewerkvereine Dr. Max Hirſch vor. Die 
Verdienſte dieſer beiden Männer erhalten im Texte 
des Kalenders durch zwei gut geſchriebene Biographieen 
ihre volle Würdigung. Dr. Max Hirſch hat ſeldſt zu 
dem Kalender einen Beitrag geliefert, in dem er das 
Weſen und die Ziele der deutſchen Gewerkvereine 
darlegt. Aus dem reichen Inhalt des neuen Jahr⸗ 
ganges ſeien noch hervorgehoben: ein ſchönes Geleit⸗ 
gedicht Albert Trägers, eine theils mit den Porträts 
hervorragender Männer, theils mit ausgezeichneten 
ſatiriſchen Skizzen reich illuſtrirte Jahresrundſchau, 
die den Leſer über die Ereigniſſe des abgelaufenen 
Jahres informirt, ein Artikel der bekannten Vor⸗ 
kämpferin der Friedensbewegung Frau Bertha von 


Wanzen, 


zu vermiethen 
Ein mö 
1 auch 2 Hr. 


gelegene, gut 


Wohnung, 
Breiteſtr. 14, neun 
vom 1./10, 
ouch zu Bureau⸗] webft Penfion & 
bie 1 Treßßpe. eee L. G. 


Brückenſtraße 6 ift ein 


Bäckerſtraße Nr. 45. 
von ſofort und ein 


24, roch 1. Oktober zu vermiethen. 


ſchloſſenen Packeten und Sch 
in Th 


— 42 8. 5 
möblirte Zimmer 
zu vermiethen Gulmerftraße Nr. 22, 2 Tr. 
1 kl. m. Zim. billig 3. verm. Schillerſtr. 3. 


Anftändige Herren finden Wohnun 
8 N 40 Mk. Ku 8 


Imerftr. 


E pferdeſtall 2 
Speicher 


Suttner „Zur Friedensbewegung“, ſowie eine Reihe 
vortrefflicher, zur Unterhaltung und Belehrung 
dienender Artikel, wie zwei prächtige Erzählungen, 
Auſſätze über Frithjof Nanſens Nordpolfahrt, über 
die Röntgen'ſchen X⸗Strahlen, Räthſel, Heiteres, 
Haus⸗ und Land wirtſchaftliches ꝛc. ꝛc. Daß der 
Kalender neben dem Kalendarium und dem Ver⸗ 
zeichniß der Märkte und Meſſen alle übrigen Angaben 
und Notizen, die man gewöhnlich in einem Kalender 
zu ſuchen pflegt, in der größten Ausführlichkeit und 
Genauigkeit enthält, brauch: wohl nicht erſt hervor⸗ 
gehoben zu werden. So iſt denn zu hoffen, daß der 
„Kleine Wanderer“ für 1897 ſich nicht nur in der 
Gunſt ſeiner nach vielen Tauſenden zählenden früheren 
Freunde behauptet, ſondern auch darüber hinaus 
eine große Anzahl neuer Freunde und Leſer gewinnt. 
Der treffliche Volkskalender iſt für den billigen 
Preis von 35 Pfennigen durch jede Buchhandlung 
et direkt von der Verlagshandlung in Glogau zu 
eziehen. 


Telegraphiſche Börſen » Depeſe 
Berlin, 2. September 


Fonds: abgeſchwächt. 1. Sep. 
Ruffiihe Banknoten. . 21730 217,25 
Warſchau 8 Tage 16,45 216,35 

reuß. 8% Confols „ „ 99,80] 99,75 
euß. 31%. Gonſois . 104,70 104,60 
euß. 6 Conſels, >... , ,d 105,0 
eutſche Reichsanl. 3% .. 99,50 99,59 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,70 104,60 
Polniſche Pfandbriefe ½0% . 67,90] fehlt 
do. Liquid. Pfandbrief 66,40] fehlt 

WMeſtpr. Pfandbr. 3% n 5 94,80] 94,60 

Diskonto-Comm.-Anthelle 210,60] 210,90 

Oeſterr. B ae 170,40 170,40 

Weizen: Sep. 149,50 148,75 

Okt. 147,000 146,25 

Loco in New⸗Dork 66 ſ¼ [[ 61°, 

Roggen: loco 118,00 118,00 
Sept. 117,75] 117,50 

Okt. 118,75 118,50 

Dez. 120,00 fehlt 

Hafer: Sept 121,00 122,00 
Okt. 121,00] fehlt 

Nüböl: Sept. 50,10 50,00 
kt. 50,200 50,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,50 35,50 

Sept. oer 39,06] 39,00 

Okt. 70er 39,20] 39,20 

Thorner Stadtanleihe 3½ p&. . —.— 101, 


Petroleum am 1. September, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10,85 

Berlin „ 7 10,70 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. September. 
v. Bortetind u. Grothe. 
Loco cont. 50er 55,50 Bf., —.— Gd. 
19 conting. 70er 35,50 »½4.70 „ —,.— „ 
ep. 


i SD 0. u te 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. September. Geſtern hat 


Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall in Begleitung 
des Unterſtaatsſekretärs Rotenhan dem ruſſiſchen 
Botſchafter im Auftrage des Reichskanzlers an⸗ 
läßlich des Todes Lobanows eine Kondolenz⸗ 
viſite gemacht. 

Köln, 1. September. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet über Konſtantinopel, daß in einer in 
den letzten Tagen in Philippopel flattgefunderen 
Verſammlung des mazedoniſchen Komitees be⸗ 
ſchloſſen wurde, neue Banden nach der Türkei 
zu ſenden. Die Komiteemitglieder verſicherten, 
daß von engliſcher Seite Geldmit el einträfen. 
Von verſchiedenen zuverläſſigen S iten wird 
verſickert, der engliſche Bizekonſul in Philippopel 
habe der Verſammlung beigewohnt und ſei un⸗ 
mittelbar nach Schluß derſelken nach Konſtan⸗ 
tinopel abgereiſt. 

Rom, 1. September. Hier wird verſichert, 
die Großmächte ſeien übe eingekommen, eine 
Wiederholung der Greuelſzenen in Konſtantinopel 
unter allen Umſtänden zu vechindern. 

Konſtantinopel, 1. September. Heute 
herrſcht im Pera völlige Ruhe, alle Geſchäfte 
find wieder geöffnet und das erergiſche Auf⸗ 
treten Auftreten der Botſchafter ſcheint endlich 
gewirkt zu baten. Das Militär und die 
Polizei benehmen ſich wieder muſterhaft. 
C0 dd ⁊ d TREE EEE 
Verantwortl. Redakteur: G. Gothe in Thorn» 


7 ³Üü . EEE VERREEEEEEE 
„Continental- Pneumatic“, bester Radreifen. 


.. — d b 
Morten ist das beste 
Vertilgungsmittel für alle Inſekten: 1 v 
löhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. Käuflich in 
achteln zu allen Preiſen (1 Morteiniprige 15 Pf.) 
orn bei Heinrich Netz. 
A. Hodurek, Ratibor, Fabrik chem. techn. Artikel. 


Möblirtes Zimmer 
Grabenitraße Nr. 10. 


bl. Zim. zu vermiethen für 
Eliſabethſtraße Nr. 12, 3 Tr. 


Im. J. ſſt v. ſof. b. z. v. Strobanditr. 22, II. 
Vin eventl, wel Zſſtr. nach der Straße 


Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, 
ger 


Polsterhede, Indiafaser, Seegras, Rosshaare, 
Sprungledern, Nägel, Federleinwand, Facon- 
leinwand. Matratzendrell in verſchied. Breiten, 
Sophastoff, Wagenrips & Wagentuch off. die 
Polſterwaarenholg, Benj Cohn, Brückenſtr. 38. 


ichmiedeeiſerne 


Grabgitter 


liefert billigſt die Bau: u. Reparatur- 
Schloſſerei von 


f 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


| Die höchſten Preiſe! 
Füt jedes tote und lebende Pferd, welches mir 
— lauf meine Abdeckerei gebracht wird, zahle 


15 M., ſolche die ich abholen laſſe 10 M. 
A. Luedike, 
Abdeckerei Thorn. 


TTT 
mn möblirtes Zimmer 
zu vern icrhen Brücken ſt aße 21, 3 Treppen. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für den Monat September d. Is. reſp. für 
die Monate Juli, Auguſt d. Is. wird 
in der Söheren und Bürger⸗ 

Mädchenſchule 
am Dina — age €, 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 


am Donnerſtag, d. 3. September er., 
von Morgens 9 Uhr ab 


von 


Paul Schiller, Elbing 


empfiehlt ihre aus beſten Traubenweinen auf franzöſiſchen Apparaten 
gebrannten Cognac's. Nur Groſſiſten⸗Verkehr, Muſter nebſt Preis: 
liſte gratis und franco. 


erg. . 
fle Erhebung des Schulgeldes ſoll der DDr = 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es Internationale Gewinn- Plan. 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 1 à 30 000 = 30 000 M. 
noch am Freitag, den 4. Septbr. d. Is., Y 1 „ 15000 = 15000 „ 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Ul N 1 „ 000 = 5000 „ 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 1 „ 4000 = 4000 „ 
Die bei der Erhebung im Rückſtande 8 1 „ 3000 = 3000 „ 
verbliebenen Schulgelder werden exe⸗ 2 „ẽ 2000 = 4000 „ 
kutiviſch Ber ee werden. — 3 „ 1000 = 3000 „ 
Thorn, den 29, Auguſt 1896. 2m 4 „ 750 = 3000 „ 
Der Magiſtrat. % j — „ + = -| =. 5 
—ͤ—ũ——w— — —ʒEñ. — IIUIͥ „ = Er} 
Zwangsverfteigerung. |zietnngam1O.n.1l.Septbr. 1896 l Ber. 10 » 333 = z000 „ 
Freitag, den 4. d. Mts., Loose à 1 H. — I Stück für 28 „ 100 2808 „ 
Vormittags 10 Uhr, 10 M., Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 30 ” 50 - 1500 „ 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer und versendet = 40 > 40 = 1600 5 
Mevyers@onverjationslericon Carl Heintze 50 „ 30 = 1500 „ 
(17 Bände), 1 Kleiderſpind 500 20 = 10000 „ 
1 Sopha 1 Sophatiſch und Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 500 „ 10 5000 „ 
Gardinen Loose werden auf Wunsch auch unter 3000 U 25. 5 = 15000 
Nachnabme versendet. 4200 Gew. Werth IId 000 M. 


rn ferner - 
1 Nähmaſchine, 1 Kruzifix, 
1 Matratze, 1 Wringmaſchine, 
mehrere Bilder und Photo⸗ 
graphieſtänder 

freiwillig meiſtbietend verſteigern. 


Kon an 
Am Ort grösstes Bücher- Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen u. Landkarten. 
Bilderbücher und 


Heinrich, Gerichtsvollzieher Tr. a. Jugendschriften, N ver 
Berl, Grewerbe-Anssellungs-Lottenit. e a 


Hauptgewinn i. W. v. M. 25,000; 


polnisch. 


Kırs- und A 


4 M. 1,10. — 
Rothe Kreuz-Lotterie, Hauptgew. G PN There che all — 5 
i. W. v. M. 50,000: Looſe a M. 1,10. er 2 get Jeu le + 
Internationale unst - Aus- * RN des In- und Auslandes. & 
8 0 e 2 1 9 0 NE ses N Alleinige Niederlage der — 
i. W. v. M. 30,000; Looſe a M. 1, + t . 
empfiehlt die Hauptagentur: A e N“ von an 3 8 
Oscar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. e A Anfertigung v. Drucksachen l. Buchdruck u. Lithographie. 


Briefmarken, ca. 180. Sorten 
60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M., 120 befſ. 


1000 europäiſche 2,50 M. bei 
6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 
Ein gut erhaltenes Pianino 
iſt zu verkaufen Gerechteſtraße 16, 1 Trp. 
Umzugshalber ſind verſchiedene 


Möbel und Betten 


billig z. verkaufen. Zu erfr. Araberſtr. 9, II. 


Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


SS ———— 
Aale Labels: Versicherungs: 
Able else I rl I., vs. 27. 


n im N 1865. 


Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts Grundkapital 5 M.. 3 000 000,—, 
verkaufe von ſofort fämttiche Tiſchler⸗ Activa Ende 1895 . . „ ar 2689077; 
werkzeuge. Bacheſtraße 16. darunter ordentliche Prämien⸗Reſerben r 420 SR 983,—, 

Tinen frarfen Verſicherungsbeſtard Ende 1895 e „113 634 066, — und N) 
Einsnänner - Rollwagen . ars... dete, 3. Gabe bigsat na ö oa, 
= rämien⸗, Zinſen⸗ u. Gebühren⸗Einnahme pro 72² 

insp n 5 dis Ende 1895 ausgezahlte Verſicherungsſummen, 

hat zu verkaufen Heinrich Netz. Renten und Policen⸗Rücktaufswerthe „ 20 638 358,—. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf den Todes⸗ und Er % 
lebensfall, Ausitener:, Spar⸗, Alteröverforgungd:, Nenten- und In- „ 
validitäts-Gerſicherungen zu billigen Prämien. 

Ihre Verſicherungsbedingungen entſprechen in zweckmäßiger Weiſe X 
den praktiſchen Bedürfniſſen der Verſicherungsnehmer und zeichnen ſich durch AR) 
Kürze und Klarheit aus. 6 

Unanfechtbarkeit der Policen: 

wegen Selbſtmordes bereits nach 37 Monaten, 
wegen Duells ſchon nach 25 Monaten. 

Kriegsverſicherung für Wehrpflichtige ohne Zuſatzprämie. 

Rückkauf und Beleihung der Policen nach im Voraus beſtimmten, 1 

aus der Police erſichtlichen Werthen. 

Unverfallbarkeit der Policen durch Verrechnung der Policenwerthe auf 
rückſtändige Prämien. 

Wiederaufnahme erloſchener Verſicherungen innerhalb drei Monaten 
ohne ärztliche Unterſuchung. 

Seereiſen für Nicht⸗ ⸗Seeleute nach und Aufenthalt in Ländern innerhalb 
des 33. und 60. Grades n. Br. und des 20. pe 60 Grades ſ. Br., jowie den 
Küſtenländern des Mittelmeeres ohne Extraprämi 

Berufsänderungen ohne Einfluß auf bie Giltigkeit der Verſicherung 
(Bergwerke und Sprengſtoff⸗Fabriken ausgeſchloſſen). 

Dividende ſchon vom zweiten auf den Beginn der Ver ſicherung 
folgenden Kalenderjahre ab nach dem ſteigenden Syſtem unter Garantie von je 
12 Proz. eines Jahres⸗Prämien⸗Betrages für die erſten drei Vertheilungen. — 
Die mit Gewinnbetheiligung Verſicherten der Abtheilung A erhalten pro 1897 
als Dividende 26¼ Prozent einer Jahresprämie, die der Abtheilung B je um 
3 Proz. einer Jahresprämie ſteigende Dividende, die Verſicherten des Jahr⸗ 
ganges 1886 alſo 30 Prozent. 

Antragsformulare, Proſpekte, ſowie nähere Auskunft durch die Direktion, 
die Bureaux und alle Herren Agenten der Geſellſchaft. 


General-Agent für Regierungs-Bezirk Marienwerder: 


Max Melcher, Thorn. 


. 
— 


Geſunde, gut angefleiſchte 


Der ehlahyiere 


Zenker, Roßſchlächtermür., ehr. 11. 


Nähmafcinen? 


Hocharmige für 50 Mk 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie 


er re ee 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchtnen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


;. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Empfehle mich zur Anfertigung 


feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
ordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr., 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. tel „Schwarz. Adler“. 


11 Corſetts!! 


in den neueſten Facons, 
u = den dicker, Free er 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Volſtermöbel 


und ſämmtliche Tapeziererarbeiten werden 
ſauber und billig 3 Schriftl. Off. 
bitte z. jend, an d. Exp. d. Z. u. Nr. 74. 


Aus e nec in den nachmen Tagen 
eintreffenden Kahnladung offeciren wir 
zur prompten Lieferung bei frühzeitiger 
Beſtellun! 


beſte ſchottiſche 


Maſchinenkohlen 


zu Heizzwecken 
bei Abnahme von Fuhren (30 — 50 Ctr.) 
mit Mk. 0,80 pro Ctr. frei 


EB Dietrich & Sohn 


U EL, .. EEE 
— 2 


— 2 > ge “> 
Welchen Kaffee⸗Zuſatz nehme ich?? 

Kaffee⸗Eſſenz? Gebrannter Syrup oder Zucker! Iſt nur Färbemittel, viel 
zu hoch im Preiſe. Niemals! 

Kaffee: ‚Sewirz 2 ae ift würzig genug und verlangt feine weitere Würze, 
wie Feigen u. ſ. w. 

Malz bezw. Getreide⸗Kaffees? Harmloſe Zuthaten, welche ſehr billig 
ſein müſſen. Sie verbeſſern keinen Kaffee! Allein als Kaffee gekocht 
ſchmecken ſie dünn und fade, belebend wirken ſie niemals! 

Cichorien? Auch nicht, außer ich bekomme reine Waare, unter richtigem 
Namen, aber nicht unter trügeriſchen Kaffee⸗ Benennungen! 

Der beſte Clchorien, ber beſte Ka — iſt der geſetzlich geſchütz te 
„Anker⸗Cichorien von Dommerich & . u Derſelbe 
it überall zu haben in 8 — Büchſen, ſowie auch in 
Tafeln mit Würfel⸗Eintheilung, wodurch der Verbrauch 

ſich genau regeln läßt! 
erich ſchen Anker⸗Cichorien 


Ich nehme alſo am Beſten nur dieſen D 
u. erhalte dadurch einen ſtets vollmundigen, kräftigen u. bekömmlichen Kaffee! 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuche 19 mein 
Colonialwaaren⸗ und D 
Ed. Raschkowsk 
Neuſt. Markt Nr. 11. C. 


— 


10 


. 
m” 


Ein kräftiger 


Lauf burſche 


kann ſofort eintreten. 
B. Dietrich & Sohn. 


Druck de: Buchdruckerei „Tyorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


erer 


Din Mostpreussische Gognan-Brennerei$ 


Inhaber: 


Dornerfiag, den 3. 


BB mm —[‚ — 1 77 
Der Reinertrag wird dem Reichsmarineamt für die Hinterbliebenen der 
mit S. M. S. „Iltis“ verunglückten Mannſchaften überwieſen. 


Hohen zollern-Park 


Schießplatz Thorn). 


W. Schu 


Fernsprecher Nr. 114. 


September 1896: 


F 


Großes Nlonfire-Loncerf” 


ausgeführt 


von den Muſikkorps der Fuß⸗ Art.⸗Regimenter Nr. 11 und 15, 


unter Leitung ihrer Stabshoboiſten Herren Schallinatus und Krelle. 


Aus dem Programm iſt beſonders hervorzuheben: 
„Sieges⸗Hymnus“, komponirt v. Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen. 


Zwei hiſtoriſche 1 für Heroldstrompeten. (Lieblingsmärſche Sr. 


Wilhelm 


e an die Kriegsjahre 1870,71”. 


Majeſtät Kaiſer 
Großes Schlacht⸗ Potpourri von Saro. 


Während der Schlachtmuſik: 


Grosses Prach 


t- Feuerwerk 


and Erleuchtung der gesammten Parkanlagen 
unter Leitung des Königl. Oberfeuerwerkers Herrn Ude. 


Anfang 5 Uhr. 


Entrée 30 Pf 


Mit Genehmigung Sr. Exzellenz des Herrn Gouverneur von Thorn find die vom 
Brückenkopf und Podgorz nach meinem Etabliſſement führenden fiskaliſchen Straßen für 
dieſen Tag von 4 Uhr nachmittags ab dem Wagenverkehr freigegeben. 


ladet zu recht reger Theilnahme ergebenſt ein 


das Comité. 


In Anbetracht des patriotiſchen Zwecks 
M obeltransport 
bbelkrausport. 
AR 
0 22 
beſorgt © 
ſachgemäß . 
8 
Uebernahmen N Garantie 
bei foliden Preiſen. Eigne Packer. 
a Künftlice Zähne. 
Schneider, 
Thorn, Breiteſtraße 53. 
naturgetreu, 
l. 0 brauchb. beim Eſſen, 
Nins l ein Gaumen 
e, P 
vollkommen ſchmer ir ar 8, Jab 
reinigen ꝛc. ꝛc. Gewiſſen hafte Ausführung, 
langjährige Erfahrung. 

S. Burlin, Seglerſtr. 19, I. 
Künstliche Gebisse. 
Schmerzloſe Zahn: Operationen 
mit Lachgas ꝛc. 

Elektriſche Mund beleuchtung. 
Spezialtät: Stift-Zähne. 
Sogenannte Kronen- und Brückenarbeit 
nach der neueſten amerikaniſchen Methode, 
ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 
Zähne von 3 Mk. an, 
Plomben von 2 Mk. an. 
Alte Gebiſſe 
können umgearbeitet werden mit vollſtändiger 
Garantie. 
Sommerfeldt, Dentiſt, 
Thorn III. Mellienſtr. 100. 

Eine alte renommirte 
Cigarren⸗Fabrik 
eabſicht. einem geeig. ſolid. 
1 belie b. Branche in 
horn, Bez. Marienwerder 
nt. fehr 8 u ſt. Beding. eine 
Aden zu übertragen. 
Gefällige Offerten unter V. B. 796 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G. Berlin 8 W. 19 
Noch 
Pan Be tirflihe "WE Maler: 
gehilfen, die nur an Decken ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten, Stellung. Entſprechend 
der u zahle ich pro Stunde den 
höchſten Lohnſatz. 
Steinbrecher, 
Malermeiſter, Tuchmacherſtr. Nr. 1. 
Malergehülſen und 
Anſtreicher 
können ſofort bei hohem Lohn eintreten. 
Reiſekoſten vergütet. Meldungen vorher 
ſchriftlich bei 
B. Günther, 
Malermeiſter, 
Marienwerder, Wpr. 
N . 
wei Tiſchler 
= Abputzen von eichenem Stabfufr- 
oden können ſich bei W an 
Kraut (Neubau Leyſer) meld 
Cine Wohnung von 3 Amn zu verm. 
Petzolt, Goppernifußlicebe 31. 
M. Schirmer in Thorn. 


Museum. 
Zur Feier des Sedantages großes: 


E Canzkränzchen 2 
von 7 Uhr abends ab. 
iche Liebenauer ſaure 

Gurken 2 


empf. A. Cohn’s Ww., Schillerſtr. 3. 


»Preißelbeeren 


(tafelfertig), 


Dill⸗ u. Senfgurfen 


empfiehlt Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt Nr. 11. 


Jede Art Damenſchneiderei 


wird ſauber angefertigt von 
E. Streu, Strobandſtr. 24, 2 Treppen. 


Säcke. 


einmal gebrauchte, sowie auch neue, 
oflerirt in allen gewünschten Grössen 
und für alle Zwecke geeignet, zu billigsten, 
Preisen; Säcke ca. 103/55 em., schon von 


biren 14 Pf, Leihsäcke 1], Pf. pro Stück 


und Tag. 
S. Glücksohn, Berlin ©. 


Neue Friedrichstr. 48 vis-a-vis der Börse, 


Eine Expedientin 


wird vom 1. Oktober ab geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten mit kurzem Lebenslauf 
unter der Aufſchrift „Expedientin“ an die 
Expedition der Thorner Oſtd. Ztg. erbeten. 


ine Verkäuferin 
fürs Putzfach, ſow. junge Damen 
z. Putz lernen können ſich melden bei 
Minna Mack Nehf., 
Altſt. Markt 12. 


Für, mein Ladengeſchäft ſuche von ſofort 


ein junges Mädchen, 


welches die Buchführung verſteht. Koſt und 
Logis im Hauſe 
L. Borchardt, Fleiſchermſtr., Thorn. 


Junge Damen, 


die das feine Putzfach erlernen wollen, ſowie 
erſte Zuarbeiterinnen könnenſich ſofort 
melden. Ludwig Leiser. 

Junge Mädchen erhalten „gründlichen 
Unterricht in der feinen Damenſchneiderei 
bei Frau A. Rasp, Schloßſtr. Nr. 14., 
vis a vis dem Schüßenhaufe, 


Ein junges Mädchen 


aus anſtändiger er welches Luſt hat, 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich melden 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof rechts. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche per 15. September 
Ein Lehr mädchen. 
S. Landsberger. 
Ein junges Mädchen 
ſucht Stell. als Kaſſirerin oder im 5 
ff. u. M. S 40 an die Exp. dieſ. Ztg. 


findet per ſofort oder ſpäter Stellung 


4 


4 
ine zuverlällige Köchin < 


Culmerſtraße 12, I. > 


aufbursche 


kann ſich melden. 
Hugo Eromin, Mell inſtraße 81. 


Ein Theil meines Holzplatzes 


iſt vom 1. Oktober ab anderweitig zu ber= 
miethen. E. Behrensdorf. 


Eine Wohnung, 


Stube und Cabinet nebſt Zubehör, iſt für 


66 Thaler zu vermiethen Schuhmacherſtr. 13 


